












































Der Verkauf von Immobilien funktioniert seit Jahrzehnten gleich. Mit einem neuen Maklermodell bringt 
das erfolgreiche Unternehmen Neho nun frischen Wind in die Schweizer Immobilienbranche.

Professionelle Beratung – Kunden aus der Region Basel sprechen über ihre Erfahrungen mit den lokalen Maklern.

Die Verleihung des Swiss Real Estate Awards, Kategorie PropTech in Zürich, 2018 mit (v.l.): Heiko Packeiser, Geschäftsleiter Deutschschweiz; Eric Corradin, 
CEO; Vincent Privet, COO.

Dank schlanker Prozesse und lokalem Know-how arbeiten die Makler effizienter und sparen den Immo-
bilienverkäufern zehntausende Franken an unnötiger Provision.

E
ric Corradin, CEO von Neho, 
stellte sich oft die Frage «Warum 
sollten wir hohe und nicht zeit-

gemässe Provisionen für den Verkauf 
eines Hauses oder einer Wohnung 
zahlen?» Die Immobilienpreise sind in 
den letzten Jahrzehnten massiv ges-
tiegen. Mit wachsenden Verkaufsren-
diten erhöhten sich jedoch gleichzeitig 
auch die Provisionen an Makler – zum 
Nachteil der Eigentümer. Gegen die bi-
sherige Intransparenz und Ineffizienz 
wollte Corradin etwas unternehmen. Er 
machte sich Gedanken darüber, wie wie-
der Fairness gegenüber Eigentümern 
hergestellt werden kann. Gemeinsam 
mit drei Mitgründern startete er 2017 
Neho mit dem Ziel, den Schweizer 
Immobilienmarkt umzukrempeln.

Neues Maklermodell 
   Der Service von Neho ist modern 
und leicht zu verstehen – ohne altmo-

dische Gewohnheiten. Die Immobilie-
nagentur arbeitet als erste Firma in der 
Schweiz mit dem weltweit etablierten 
Festpreismodell, statt mit flexiblen 
Provisionen. Wer mit Neho eine Im-
mobilie verkauft, zahlt 9500 Franken 
– unabhängig vom Verkaufspreis und
dem Wert. Traditionelle Immobilienge-
sellschaften verrechnen für die gleichen 
Leistungen durchschnittlich 3 Prozent.
Bei einem Haus- oder Wohnungspreis
von 900 000 Franken liegt die Pro-
vision demnach bei 27 000 Franken. 

Kompromissloser Service 
   Trotz fixem Preis bietet Neho die 
gleiche Dienstleistung wie traditio-
nelle Agenturen. Die Makler erstellen 
detaillierte, von Banken anerkannte 
Schätzungsberichte und inserieren die 
Immobilien auf 16 Online-Plattformen, 
die 98 Prozent des Marktes abdecken. 
Die Neho-Berater machen vorgängig 
Fotos und erstellen mithilfe moderns-
ter Technik virtuelle Rundgänge der 
Häuser und Wohnungen. Im gesamten 
Verkaufsprozess wird jeweils eng mit 

Mazlum Gencer 
Lokaler Neho Makler

Mobiltelefon: 079 787 05 55
Festnetz BS: 061 588 05 00
www.neho.ch

Lokale Makler in Zürich, Win-
terthur, St. Gallen, Basel, Luzern, 
Bern, Zug und in der Romandie

Bewerten Sie jetzt Ihre Immobi-
lie kostenlos auf www.neho.ch!

Sparen beim Immobilienverkauf: Neho-Makler 
arbeiten zum Fixpreis von 9500 Franken

«Er informierte mich regelmässig über den 
aktuellen Verkaufsprozess»

Eigentümern und Käufern zusam-
mengearbeitet. Geht man also erneut 
vom Preis von 900 000 Franken aus, 
bietet Neho seinen Kundinnen und 
Kunden ein Sparpotenzial von rund 
20 000 Franken – ohne Kompromisse 
beim Service eingehen zu müssen. 

Mehr Effizienz und bessere 
Beratung 
     Ein weiterer grosser Unterschied des 
überarbeiteten Verkaufsprozesses ist, 
dass die lokal-verankerten Makler viel ef-
fizienter arbeiten und sich dadurch mehr 
auf ihre Kunden konzentrieren können. 
Hierzu setzt Neho im Hintergrund auf 
einen digitalen Ansatz, der die Makler 
bei der täglichen Arbeit unterstützt 

und Abläufe zusätzlich beschleunigt. 
Das heisst allerdings nicht, dass alles 
automatisiert abläuft und Maschinen 
die Immobilien verkaufen. Dem Kun-
den Christian G. zufolge, klappte die 
Kommunikation mit Neho problemlos 
und half dabei, seine Immobilie inne-
rhalb von kurzer Zeit zu verkaufen 
(siehe Erfahrungsberichte unten). 
      Für Neho sprechen nicht nur zufriede-
ne Kunden und erfolgreiche Verkaufs-
zahlen, sondern auch die Verleihung 
des Real Estate Awards 2018. Die 
Auszeichnung, die jährlich von Marktex-
perten vergeben wird, ist eine grosse 
Anerkennung. Aber schliesslich hat 
Neho auch grosse Ambitionen – und 
zwar den veralteten und teuren Im-
mobilienmarkt zu revolutionieren.  

Mehr als 250 Immobilien verkauft 
   Gegründet wurde die Firma im Jahr 
2017 von Eric Corradin und drei wei-
teren ambitionierten Unternehmern. 
Zum Ziel steckten sie sich, die nicht 
mehr zeitgemässen Prozesse in der 
Immobilienbranche umzukrempeln.  
         Aktuell arbeiten 32 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für die Firma. Seit der 
Gründung half Neho Hauseigentümern 
dabei, schweizweit mehr als 250 Immo-
bilien zu verkaufen. Im Jahr 2020 sollen 
schliesslich rund 600 Objekte über das 
Unternehmen zum Verkauf stehen. 

Zitat vom CEO von Neho, Eric Corradin: 
«Die heutigen Provisionen sind un-
gerechtfertigt und nicht zeitgemäss.»

B
ei Neho sind alle Makler lokal 
verwurzelt. Sie kennen die ein-
zelnen Regionen mit ihren un-

terschiedlichen Gegebenheiten sowie 
die rechtlichen Vorgaben eines Immo-
bilienverkaufs. So können sie Eigen-
tümer nicht nur über die Grundlagen 
einer Liegenschaft und den jeweiligen 
Markt beraten, sondern auch bei Finan-
zierungsfragen und rechtlichen oder 
steuerlichen Verfahren weiterhelfen. 
Mehrere Kundinnen und Kunden wa-
ren bereit, über ihre persönlichen 
Erfahrungen mit Neho zu sprechen.  

Unschlagbarer Preis  
   Clara und Mark K. aus Muttenz ha-
ben Neho folgende Rückmeldung 
zu den Preisen gegeben: «Kurzum: 
Solide, effizient und verlässlich – zu 
einem Bruchteil des Honorars der 
traditionellen, überteuerten und 
verschlafenen Immobilienmakler.»  

Professionell und kommunikativ  
    Larissa P. aus der Basel-Stadt be-

richtet: «Der lokale Makler war sehr 
kompetent und kannte sich gut aus. 
Die Erfahrung war spürbar und wurde 
meinerseits sehr geschätzt. Der 

lokale Neho-Makler war ausserdem 
sehr professionell und kommunika-
tiv. Er informierte mich regelmässig 
über den aktuellen Verkaufsprozess.»  
    Dies ist einer der grossen Vor-
teile des neuen Modells. Die lokalen 
Makler haben wesentlich mehr 
Zeit, um sich um die Anfragen der 
Kundinnen und Kunden sowie das 
Käufermanagement zu kümmern.  

Proaktives Herangehen  
    Zu weiteren Erfahrungen mit Neho 
sagt Klaus M. aus Rheinfelden: «Ich bin 
sehr zufrieden mit der Begleitung durch 
den Verkaufsprozess. Unser lokaler 
Neho-Makler betreute mich gut, zu-
vorkommend und kompetent und hat 
mich immer auf dem Laufenden ge-
halten. Die vereinbarten Termine wur-
den eingehalten. Ich habe die proaktive 
Herangehensweise beim Ausarbeiten 
der Reservationsvereinbarung, die Or-
ganisation des Kaufvertrags und die 
Abwicklung beim Notar sehr geschätzt.»  

Umfassende Beratung  
    Thomas L. aus Allschwil berichtet über 
die zusätzlichen Dienste und Fachge-
biete der lokalen Neho-Makler: «Der 

Makler von Neho hat ganze Arbeit ge-
leistet und uns viel Ärger mit der Hypo-
thek erspart. In acht Wochen hatten wir 
zahlreiche Interessenten und vier Ange-
bote, von denen wir eines akzeptiert ha-
ben.» Zudem bedankt sich der zufriedene 
Kunde für die ausgezeichnete Beratung.  

Von A bis Z extrem zufrieden  
    Und zuletzt erklärt Christoph R. aus 
Dornach, der von einer traditionellen 
Immobilienagentur zu Neho gewech-
selt hatte: «Nach zwei erfolglosen Jah-
ren wechselte ich vom traditionellen 
Makler zu Neho. Und siehe da – nach 
zwei Monaten war mein Haus verkauft! 
Mit dem Verkauf war ich von A bis Z ex-
trem zufrieden und der lokale Makler 
hat einen professionellen Job gemacht. 
Preis-Leistungs-Verhältnis: Einfach top! 
Bilder und Homepage: Ebenfalls top! 
So werden heute Immobilien verkauft.» 

Wer ist Neho?
Gegründet: 2017
Niederlassungen: 
ZH, LU, BE, BS/BL, VD, GE etc.
Mitarbeiter: 32 Personen
Sektor: Immobilien, Technologie
Partner: Investis, Credit Suisse, 
WüstPartner, PriceHubble, 
Groupe Delarive

Promotion







SPORT IN KÜRZE

Unihockey-Resultate

Frauen, Kleinfeld, 1. Liga, Gruppe 1:
UHT Semsales – UHC Riehen I� 3:3
UHC Jongny – UHC Riehen� 0:6

Unihockey-Vorschau

Männer, Kleinfeld, 2. Liga, Gruppe 3:
So, 20. Oktober, Sporthalle Niederholz
15.25 Uhr	 Riehen I – Buchberg-Rüdlingen
17.15 Uhr	 Riehen I – Uhwieser Rotäugli
Männer, 4. Liga, Gruppe 8:
So, 20. Oktober, Sporthalle Niederholz
	 9.00 Uhr	 Riehen II – Nuglar United III
	11.45 Uhr	 Riehen II – TV Bubendorf II

Fussball-Resultate

Basler Cup, Achtelfinals:
FC Amicitia (3.) – FC Dardania (2.)� 6:2
3. Liga, Gruppe 2:
FC Amicitia I – BCO Alemannia Basel� 3:1
4. Liga, Gruppe 4:
FC Amicitia II – US Bottecchia� 1:0
Junioren A, Junior League A:
FC Amicitia – FC Wettingen a� 3:2
Junioren B, Promotion:
FC Möhlin-Riburg/ACLI – FC Amicitia� 1:0
Junioren C, Promotion:
FC Arlesheim – FC Amicitia a� 1:4
FC Amicitia a – SC Binningen a� 3:4
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 5:
FC Amicitia b – FC Münchenstein b� 11:0
Junioren D, Promotion:
SV Muttenz a – FC Amicitia a� 2:6
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Black Stars weiss – FC Amicitia b� 5:4
Senioren 30+, Regional, Gruppe 3:
Vgte Sportfreunde – FC Amicitia� 0:1

Fussball-Vorschau

3. Liga, Gruppe 2:
Sa, 19. Oktober, 17 Uhr, Bachgraben
FC Schwarz-Weiss b – FC Amicitia I
4. Liga, Gruppe 4:
So, 20. Oktober, 15 Uhr, Rankhof
AS Timau Basel – FC Amicitia II

Junioren A, Junior League A:
So, 20. Oktober, 12 Uhr, Im Brüel
FC Allschwil a – FC Amicitia

Junioren A, Cup, Achtelfinals:
Mi, 23. November, 20.15 Uhr, Spiegelfeld
SC Binningen a – FC Amicitia

Junioren B, Promotion:
Sa, 19. Oktober, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Oberwil

Junioren B, Cup, Achtelfinals:
Mi, 23. Oktober, 20.30 Uhr, Im Brüel
FC Allschwil a – FC Amicitia

Junioren C, Promotion:
Sa, 19. Oktober, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Möhlin-Riburg/ACLI a

Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 5:
Sa, 19. Oktober, 14.30 Uhr, Känelboden
FC Therwil weiss – FC Amicitia b

Junioren C, Cup, Achtelfinals:
Mi, 23. Oktober, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – BSC Old Boys

Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 19. Oktober, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Nordstern a

Junioren D/9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 19. Oktober, 11 Uhr, St. Jakob
SC Steinen Basel b – FC Amicitia c

Junioren E, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 19. Oktober, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia A – Basel. Int. FC white

Senioren 40+, Regional, Gruppe 2:
Sa, 19. Oktober, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – ASC-Sparta-Helvetik

Senioren 40+, Cup, Achtelfinals:
Mi, 23. Oktober, 20.15 Uhr, Gitterli
FC Liestal – FC Amicitia

Volleyball-Resultate

Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
Sm’Aesch Pfeffingen II – KTV Riehen I� 3:1

Volleyball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
Sa, 19. Oktober, 17 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen I – TV Lunkhofen

JUDO Hartes Trainingslager für den Riehener Gabriel Pfister 

Ein Monat Judo in Slowenien
rz. Der 20-jährige Gabriel Pfister be-
treibt seit 2006 Judo. Im Alter von 
14 Jahren entschloss er sich, alles auf 
die Karte Leistungssport zu setzen. 
Diesen Herbst reiste der Riehener für 
vier Wochen nach Celje, um im besten 
Judoclub Sloweniens zu trainieren. 

Das Programm war happig: Um 
6 Uhr morgens begann das erste Trai-
ning, am Abend war das zweite ange-
setzt – und das von Montag bis Sams-
tag, vier Wochen lang. Judo, was auf 
Japanisch «der sanfte Weg» heisst, ist 
in Wirklichkeit alles andere als das. 
Im Gegenteil: Judo ist eine brotlose 
Sportart. So auch die Trainings in 
Celje. Man wusste nie, wie lange die 
Trainingskämpfe gingen. Vielleicht 
drei, vielleicht fünf, vielleicht zehn 
Minuten. Es wurde gekämpft, bis der 
Trainer unterbrach. Die Trainings 
variierten zwischen eineinhalb und 
zwei Stunden. Auch hier wusste nie-
mand, wann das Training beendet 
sein würde. Offenbar ist diese Me-
thode die richtige, den Erfolgen des 
Clubs nach zu urteilen. 

Physische und mentale 
Grenzen
Wer an die Spitze kommen möchte, 

muss in jedem Training das Beste ge-
ben. Ein Judoka stösst nicht nur an 
sein physisches Limit, er trifft oft, 
wenn nicht gerade täglich, auch an 
seine mentalen Grenzen. Es ist eine 
Gratwanderung: Auf der einen Seite 
die Komfortzone, die einen nicht wei-
terbringt, auf der anderen Seite das 
Übertraining, das zu Verletzungen 
und Stagnation führen kann. 

Neben den Trainings verbringt Ga-
briel Pfister die Zeit mit Regeneration, 
Kochen und den schulischen Aufga-
ben. Nebst den zwei Herbstferienwo-
chen wurde er von der Schule zusätz-
liche 14 Tage freigestellt. Dies ist nur 
dank guter Leistungen in der Schule, 
Disziplin beim Vor- und Nacharbeiten 
des verpassten Stoffs und nicht zu-
letzt dank der grossen Unterstützung 
der Sportklasse und des Sportamts 
möglich. Nach zwei Jahren Sportgym-
nasium am Gymnasium Bäumlihof 
wechselte Pfister nach Reinach in die 

Wirtschaftsmittelschule, die er in ein-
einhalb Jahren abschliessen wird. 
Das Ziel der Sportklasse ist es, sportli-
che und schulische Leistung gleicher
massen zu fördern. Die Sportklasse 
dauert ein Jahr länger als normal. Da-
für  wird der Sportler mit weniger 
Unterricht pro Woche oder eben mit 
Freistellungen für Trainingslager und 
Wettkämpfe entlastet. 

Spitzenathleten in Celje
Der Riehener Judoka wählte für 

sein Trainingslager nicht zufällig den 
«Judo Klub Sankaku Celje» aus. Hier 
trainieren viele Athleten aus der Welt
spitze wie zum Beispiel Tina Trsten-
jak, Olympiasiegerin in Rio de Janeiro 
2016. Es steht also eine hohe Anzahl 
hochkarätiger Gegner bereit, von der 
man in der Schweiz nur träumen 
kann. Alleine in Pfisters Alters- und 
Gewichtsklasse hat es in Celje drei Ju-
doka, die an Europacups Medaillen 
gewonnen haben und an Europa- und 
Weltmeisterschaften gekämpft ha-
ben. Hier wird einem im Training 
nichts geschenkt: Jeder Wurf und je-
der Griff müssen sich mühsam er-
kämpft werden. Am Anfang hatte Pfis-
ter noch Mühe mit dem Rhythmus 
und den intensiven Einheiten. Diese 
sind hart und lange. Jedoch gewöhnte 
er sich bald daran. 

Nach zwei Wochen wurde der Riehe-
ner gefragt, ob er mit dem Team nach 
Banja Luka in Bosnien und Herzego-
wina an einen internationalen Wett-
kampf fahren möchte. Er willigte be-
geistert ein. Am Wettkampf selbst setzte 
er sich konsequent durch und gewann 
sogar die Goldmedaille. Es ist das 
Schönste am Wettkampfsport, wenn 
man nach einer guten Vorbereitung, ei-
ner langen Fahrt und nervösem Abwar-
ten schlussendlich alle Kämpfe für sich 
entscheiden kann! Nebst dem erhofften 
sportlichen Fortschritt sammelte Gab-
riel Pfister natürlich auch andere wert-
volle Erfahrungen: Er musste sich in 
einem fremden Land alleine zurecht-
finden, selber kochen und sich organi-
sieren. Und die schulischen Leistungen 
dürfen anschliessend auch nicht dar-
unter leiden, dass er zwei Wochen ge-
fehlt hat. «Persönlich habe ich mich si-
cher ein Stück entwickeln können. Und 
eine tolle Reise war es sowieso», sagte 
Pfister nach der Rückkehr.

Letztendlich war das Lager für ihn 
auch die Vorbereitung auf die Schwei-
zer Meisterschaften im November. Da 
wird Gabriel Pfister in den Kategorien 
Junioren und Elite bis 66 Kilogramm 
starten. «Letztere ist nicht meine 
Wunschkategorie, aber ich werde vor-
bereitet sein und mein Bestes geben», 
blickt der Judoka voraus.

Gabriel Pfister 
(rechts) 

posiert nach 
dem Turnier 

in Banja Luka 
mit dem dritt-

platzierten 
Kroaten Josip 

Tonžetić.
� Foto: zVg

UNIHOCKEY Meisterschaft Frauen Kleinfeld 1. Liga

Endlich auch gegen Semsales gepunktet
Am letzten Sonntag stand bereits die 
zweite Meisterschaftsrunde für die 
Frauen des UHC Riehen an. Wegen einer 
nicht ganz optimalen Vorbereitung 
reiste das Team mit etwas gemischten 
Gefühlen nach Subingen: In den Herbst-
ferien konnte nur zwei- statt viermal 
trainiert werden; das zweite Training 
fiel sogar ganz aus, weil in der Nieder-
holzturnhalle das Licht nicht anging. 
Mit den Cupsiegerinnen aus Semsales 
wartete dann auch noch ein Gegner, der 
in den letzten Jahren immer das bessere 
Ende für sich behielt und sicherlich zu 
den Besten in dieser Gruppe gehört. 

Wie erwartet entwickelte sich ein 
schnelles und hart umkämpftes Spiel. 
Die Riehenerinnen konnten dieses Mal 
dank eines Treffers von Josephine 
Strebel als Erste jubeln. Die Reaktion 
der Gegnerinnen liess nicht lange auf 
sich warten: Nach mehreren Pfosten- 
und Lattentreffern gelang den Freibur-
gerinnen der verdiente Ausgleich. Mit 
diesem 1:1 ging es in die Pause. Der 
UHC  konnte zufrieden sein, wusste 
aber, dass der Gegner in der zweiten 
Halbzeit am Tempo schrauben würde. 
Daher beschloss man, nur noch mit 
zwei Blöcken zu spielen, um am Ende 
nicht wieder ohne Punkte dazustehen. 

Früh nach der Pause wurde Meret 
Fricker regelwidrig zurückgerissen, was 
Riehen einen Penalty bescherte. Diesen 
verwandelte Tanja Hell eiskalt zum 2:1. 
Kurze Zeit später glich Semsales aber 
wieder aus. Die Riehenerinnen gingen 
durch Nadja Kuhn erneut in Führung, 
doch das Spiel dauerte noch zu lange, 
um in grosse Euphorie auszubrechen. 
Der Gegner erhöhte nochmals das 
Tempo und konnte dann auch prompt 
zum 3:3 ausgleichen, für mehr reichte 
es  ihm aber nicht. Somit konnte der 
UHC Riehen endlich auch gegen Sem
sales punkten.

Im zweiten Spiel erwartete Riehen 
mit Jongny einen Gegner, der eher im 
hinteren Teil der Tabelle zu finden ist. 
Die Waadtländerinnen starteten gut ins 

Spiel und wären beinahe in Führung 
gegangen. Je länger das Spiel jedoch 
dauerte, desto besser hatte Riehen das 
Geschehen im Griff. Die Tore wollten 
aber noch nicht fallen und so dauerte es 
ein Weilchen, bis sich die Riehenerin-
nen über das erste Tor freuen konnten. 
Der Bann wurde dann durch Tanja Hell 
gebrochen, die gleich zweimal mit herr-
lichen Weitschüssen nach mustergülti-
gen Zuspielen von Meret Fricker die 
gegnerische Torhüterin bezwingen 
konnte. Nur das 3:0 durch Vera Fries ver-
hinderte den lupenreinen Hattrick von 
Hell, die kurz vor der Pause wiederum 
mit einem Weitschuss auf 4:0 erhöhte. 
Ein komfortables, aber auch gefährli-
ches Resultat im Kleinfeld-Unihockey. 

Mit der Absicht, die Gegnerinnen ja 
nicht ins Spiel kommen zu lassen, ver-
teidigten die Riehenerinnen ihr Tor mit 
allen erlaubten Mitteln. Fries zeigte dem 
Publikum dann, dass Riehen nicht nur 
schöne Tore schiessen kann: Sie nutzte 
ein Missverständnis des Gegners zum 

5:0. Den Schlusspunkt zum 6:0 setzte, 
wie hätte es auch anders sein können, 
Tanja Hell mit einem Weitschuss nach 
einem erneuten Pass von Meret Fricker. 
Damit schaffte Torhüterin Rebecca Jun-
ker im Alter von über 40 Jahren dank 
ihrer Leistung und dem energischen 
Verteidigen des ganzen Teams auch 
noch einen Shutout.� Marc Spitzli

TRAMPOLIN «Tramp Champ»-Event in Zürich

Nils Bothe landet auf Platz 2

51 Athleten sind am letzten Samstag in 
Zürich gegeneinander angetreten. Am 
Start war auch der Riehener Nils Bothe. 
Der 16-jährige Europameister im Free-
style-Trampolin von 2018 schaffte den 
Finaleinzug und belegte schliesslich in 
der Kategorie Senior den zweiten Rang. 
Der «Tramp Champ»-Anlass ist Teil ei-
ner Serie, die in verschiedenen Tram-
polincentern in Europa stattfindet. Am 
Ende winkt die Teilnahme an der GT-
Games-Europameisterschaft 2020.

Das sogenannte «Game of Tramp» 
ist ein Hallenwettbewerb, an dem die 
Athleten gegeneinander im Ausschei-
deverfahren antreten. Sie werden in 
Vierer- bis Sechser-Gruppen eingeteilt. 
Ein Zeitlimit legt fest, wie lange die Kür 
dauert, danach kommt es zur Battle. 
Will heissen: Ein Teilnehmer beginnt 
mit einem Trick und die anderen versu-
chen, diesen nachzuspringen. An-
schliessend bewertet die Jury, ob die 
Ausführung der Mitstreiter entspre-
chend, schlechter oder gar besser war 
als das «Original».

Jeder Athlet der Gruppe setzt ab-
wechselnd die nächste Trickserie fest, 
um sicherzustellen, dass alle die glei-
chen Chancen pro Runde haben, also 
jeder seinen besten Trick ausführen 
kann. Dann geht es nach dem Aus-
scheideverfahren weiter zur nächsten 
Runde mit neuen Tricks. Die verblei-
benden Freestyler «batteln» am Schluss 
gegen Kandidaten der anderen Grup-
pen bis zum Final.

Erlaubt sind Tricks mit bis zu vier 
aneinandergereihten Fertigkeiten, die 
exakt nachgesprungen werden müs-
sen. Vor dem Sprung muss der «set-
zende» Athlet detaillierte Angaben 
zum Sprung machen, beispielsweise, 

ob er stehend, kniend oder auf dem 
Bauch landet. Oder ob die Hände das 
Trampolin berühren. Dies, damit die 
Jury später bewerten kann.

Der nächste «Tramp Champ»-Event 
in der Schweiz findet übrigens am Wo-
chenende vom 16. November in Lens 
VS statt.� Sandra Bothe-Wenk

Nils Bothe bei einem seiner spekta-
kulären «Jumps».� Fotos: zVg

Die Riehenerinnen – im Bild eine Szene aus dem Spiel gegen Schangnau im 
letzten Jahr – sind gut in die neue Erstligasaison gestartet.� Foto: Philippe Jaquet

Die Athleten des Zürcher «Tramp Champ»-Events auf einen Blick.

UHT Semsales – UHC Riehen I� 3:3 (1:1)
UHC Jongny – UHC Riehen I� 0:6 (0:4)
UHCR Riehen I: Sarah Trümpy/Rebecca 
Junker (Tor); Vera Fries, Tanja Hell, Jose-
phine Strebel, Romina Kilchhofer, Aster 
Wolf, Norina Reiffer, Nadja Kuhn, Julia 
Kopp, Meret Fricker.
Frauen, Kleinfeld, 1. Liga, Gruppe 1: 1. UH 
Berner Oberland III 4/8 (45:15), 2. UHC 
Oekingen 4/8 (28:12), 3. UHT Semsales 4/7 
(15:5), 4. UHC Riehen I 4/5 (22:10), 5. UH 
Rüttenen 4/4 (24:16), 6. SC Oensingen 
Lions 4/4 (15:17), 7. UHC Burgdorf 4/2 
(15:27), 8. UHC Naters-Brig 4/2 (15:30), 
9.  UHC Schangnau 4/0 (10:29), 10. UHC 
Jongny 4/0 (6:34).
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VOLLEYBALL Meisterschaft Frauen 1. Liga Gruppe C

Ein missratener Saisonstart
Nur eine neue Spielerin und eine 
Rückkehrerin sind auf die am letzten 
Wochenende begonnene Saison hin 
zum Riehener Erstligateam gestossen: 
Marlena Lübke unterstützt das Team 
neu auf der Passposition, Lena Diet-
rich ist nach einer Saison Pause wieder 
im Kader. Nach einer guten Vorberei-
tung im Sommer startete der KTV am 
Sonntag in die Meisterschaft 2019/20. 
Wie im letzten Jahr traf man auswärts 
auf die junge Equipe von Sm’Aesch 
Pfeffingen. 

Beide Teams starteten gleich gut ins 
Spiel. Es schien fast so, als müssten sie 
den Gegner zuerst ein wenig kennen-
lernen. Nach zwölf gespielten Punkten 
gelang dem Heimteam dann eine kleine 
Serviceserie, welche die Riehenerin-
nen zu einem ersten Time-out zwang. 
Leider brachte dieses nicht die ge-
wünschte Wirkung und auch ein zwei-
tes beim Spielstand von 17:22 half nur 
bedingt. So gewann Sm’Aesch Pfeffin-
gen den ersten Satz sicher mit 25:21.

Der zweite Satz startete ganz nach 
dem Geschmack des KTV: Mit gut plat-
zierten Angriffen und Finten brachte er 
sich schnell in Führung. Auch der 
Druck am Service konnte stetig erhöht 
werden, sodass das junge Heimteam 
sichtlich Mühe bekundete, mitzuhal-
ten. Auch die gegnerischen Time-outs 
brachten den KTV nicht aus dem Kon-
zept. Somit sicherten sich die Riehene-
rinnen den zweiten Satz klar mit 25:17. 

Der Knoten schien geplatzt … oder 
etwa doch nicht? Denn Sm’Aesch Pfef-
fingen startete wiederum besser in den 
dritten Satz. Beim Stand von 18:23 
konnte sich der KTV dank einer Servi-
ceserie zwar wieder auf 22:23 heran-

kämpfen, doch war das Spiel der Gäste 
zum Schluss wieder zu fehlerhaft und 
somit ging auch der dritte Satz an das 
Heimteam. Der vierte Satz ging dann 
aus Sicht des KTV Riehen komplett in 
die Hose: Früh schon handelte er sich 
einen Rückstand ein und dieser wuchs 
im Verlaufe des Satzes kontinuierlich 
an. Zu zaghaft war das Spiel des Teams 
aus Riehen. Auch eine erneute Aufhol-
jagd zum Ende des Satzes half nicht: 
Sm’Aesch Pfeffingen konnte das erste 
Duell der Saison verdient mit 3:1 für 
sich entscheiden. 

Der KTV Riehen startete wie im letz-
ten Jahr mit einer Niederlage in die 
neue Meisterschaftssaison. Morgen 
Samstag haben die Spielerinnen aber 
die Möglichkeit, die Startniederlage 
wieder gutzumachen, denn es steht das 
erste Heimspiel auf dem Programm: 
Um 17 Uhr ist der «Lieblingsgegner» 
aus Lunkhofen zu Gast. Bereits gestern 
(nach Redaktionsschluss) spielten die 
Riehenerinnen in der 2. Runde des Mo-
biliar Volley Cups gegen den VBC Gym 
Liestal.� Mirjam Keller

SCHACH SMM Nationalliga A

Wird Riehen Meister?
Die Nationalliga-A-Doppelschluss-
runde der Schweizerischen Mann-
schaftsmeisterschaft von diesem Wo-
chenende in Chavannes-de-Bogis 
verspricht Hochspannung. Denn das 
Spitzentrio Riehen, Genf und Luzern 
geht punktgleich, nur durch zwei Ein-
zelpunkte getrennt und mit zwei Zäh-
lern Vorsprung auf Zürich in die bei-
den letzten Durchgänge.

Dort spielen die vier Erstplatzierten 
jeweils gegeneinander. In der 8. Runde 
von morgen Samstag stehen die Partien 
Riehen – Luzern und Zürich – Genf auf 
dem Programm, in der 9. Runde vom 
Sonntag Riehen – Zürich und Luzern – 
Genf. Die drei Titelanwärter halten sich 
bezüglich Prognosen zurück. «Alles ist 
offen, das wird knapp und spannend», 
sagt Riehen-Captain Peter Erismann. 
Riehen spielte in den vergangenen Jah-
ren stets um den Titel mit, wurde jedoch 
jeweils auf dem Zielstrich abgefangen. 
Für Genfs Präsident Patrice Delpin ist 
Riehen leicht im Vorteil: «Denn wenn 
alle Spitzenkämpfe 4:4 ausgehen, wird 
Riehen Meister.» Locker nimmt es Oliver 
Kurmann, Captain des letztjährigen 
Überraschungsmeisters Luzern: «Mit 
der Erfahrung aus der letzten Saison ge-
hen wir wieder ohne Druck in die Fina-
lissima und nehmen Spiel für Spiel.»

Die SG Riehen geht mit einem hal-
ben Einzelpunkt Vorsprung in die letz-
ten beiden Runden. Im Fussball würde 
das heissen: ein Tor mehr erzielt als der 
Zweitplatzierte. Also herzlich wenig, 
alles ist offen, es wird auf die Tages-
form ankommen. Noch nicht entschie-
den ist auch der Kampf gegen den Ab-
stieg. Die besten Karten für den 
Klassenerhalt hat Echallens, das zwei 
Punkte vor den beiden Aufsteigern 
Nyon und Solothurn liegt. 

Alle 80 Partien der NLA-Doppel-
schlussrunde in Chavannes-de-Bogis 
(Hotel Best Western, Les Champs-
Blancs, zwischen Nyon und Genf, in der 
Nähe der Autobahnausfahrt Coppet) 
werden auf der Homepage des Schwei-
zerischen Schachbundes (SSB) übertra-
gen. Auf www.swisschess.ch/smm-live.
html kann man live verfolgen, wer Meis-
ter wird. � Peter Erismann

FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 2

Drei Punkte trotz schlechter Leistung
lov. Der Trainer des FC Amicitia I, 
Kevin Ramseyer, nahm nach dem 
Spiel kein Blatt vor den Mund: «Das 
war mit Abstand die schwächste Leis-
tung bisher. Wir können heute nicht 
zufrieden sein.» Wer nach dem Lesen 
dieser harschen Worte nun meint, der 
Tabellenführer habe gegen den BCO 
Alemannia Basel die dritte Saisonnie-
derlage kassiert, der irrt: 3:1 gewan-
nen die Riehener am Sonntag auf der 
Grendelmatte und feierten somit den 
vierten Sieg in Folge (den fünften, 
rechnet man das Basler-Cup-Spiel ge-
gen Timau hinzu). Doch die Ansprü-
che sind bei Amicitia in dieser Spiel-
zeit so hoch, dass ein durchwachsener 
Sieg keine Freudenstürme auslöst. 

Es war tatsächlich eine harzige 
Angelegenheit. Nach den zuletzt star-
ken Leistungen wirkte das Riehener 
Team wie gehemmt, zudem schlichen 
sich immer wieder technische Fehler 
ein, die ein flüssiges Spiel verunmög-
lichten. Und doch hatte die Begeg-
nung für Amicitia gut begonnen: Nach 
einem Pass in die Tiefe konnte Stür-
mer Pasquale Cammarota bereits in 
der 5. Minute seine Mannschaft in 
Führung bringen. Danach flachte die 
Partie zunehmend ab. Die Gastgeber 
waren in der ersten Halbzeit zwar 
spielbestimmend, souverän wie in 
den Wochen zuvor traten sie aller-
dings nicht auf. Das 1:0 zur Pause war 
das Beste am ganzen Spiel aus Sicht 
der Riehener. 

Es konnte eigentlich nur noch bes-
ser werden, dachte man. Aber genau 
das Gegenteil traf ein: Amicitia spielte 
in der zweiten Hälfte noch schlechter 
und überliess dem Gegner Ball und 
Chancen. Die schlechte Zweikampf-
bilanz und sehr viele Abspielfehler 
trugen zu diesem Umschwung bei. 
Und so kamen die Basler mittels Pe-
nalty eine Viertelstunde vor Schluss 
zum verdienten Ausgleich. Erst jetzt 
ging ein Ruck durch die Riehener 
Mannschaft, die mit den Einwechs-
lungen von Daniel Wipfli und Enrico 
Davoglio neuen Schwung erhielt. Es 
waren genau diese zwei Spieler, die 
ihr Team auf die Siegesstrasse brach-
ten: Nur zwei Minuten nach dem Aus-
gleich traf Wipfli nach einer tollen 
Aktion von Davoglio zum 2:1. Nach 
einem Konter in der Nachspielzeit 
setzte nochmals Wipfli den Schluss-
punkt des Spiels.

Fairerweise räumte Kevin Ram-
seyer ein, dass der BCO Alemannia 
Basel trotz beschränkter Mittel ein 

gutes Spiel gezeigt habe und einen 
Punkt verdient hätte. Doch der Trai-
ner des FC Amicitia weiss auch, dass 
im Fussball am Ende nur die drei 
Punkte zählen: «Es spricht für die 
Mannschaft, dass sie aus einem sol-
chen Spiel das Maximum herausge-
holt hat. Auch das ist eine Qualität.» 

Dardania im Cup überrollt
Drei Tage später war die Gemüts-

lage bei Ramseyer eine ganz andere. 
Gegen den Zweitligisten FC Dardania 
spielte sich sein Team im Achtelfinal 
des Basler Cups vor allem in der zwei-
ten Halbzeit in einen Rausch und 
fertigte den Oberklassigen gleich mit 
6:2 ab. Vom frühen Rückstand liessen 
sich die Riehener nicht beirren und 
nahmen danach das Spielzepter in 
die  Hand. Dank zweier Tore von Da-
niel Wipfli konnten die Gastgeber 
noch vor dem Halbzeitpfiff in Füh-
rung gehen. Ein Sonntagsschuss von 
Mario Forgione kurz nach der Pause 
zum 3:1 gab ihnen noch mehr Sicher-
heit. Es war eine Art Vorentscheidung, 
denn Amicitia liess sich die Butter 
nicht mehr vom Brot nehmen und 

konnte bis am Schluss sogar einen 
Vier-Tore-Vorsprung herausholen. «Es 
war eine absolute Topleistung und die 
erwartete Reaktion auf das schwache 
Spiel gegen Alemannia», fasste der 
Amicitia-Trainer nach der Begegnung 
zusammen.

Elegant umspielt Pasquale Cammarota den gegnerischen Goalie und erzielt das 1:0 für Amicitia.� Foto: Philippe Jaquet

FUSSBALL Meisterschaft 4. Liga Gruppe 4

Steigerungslauf zum Sieg

Der FC Amicitia Riehen II entschied 
das  kampfbetonte Spiel gegen die US 
Bottecchia mit 1:0 für sich. Es war das 
erwartete Geduldsspiel, trafen doch die 
Teams mit den wenigsten Gegentoren 
aufeinander. So spielte sich das Ge
schehen in der ersten Halbzeit mehr-
heitlich im Mittelfeld ab, Torchancen 
gab es praktisch keine. Die einzige ge-
fährliche Aktion kam wenig überra-
schend durch eine Standardsituation 
zustande: Nach einer schönen Flanke 
von der rechten Seite schoss Amicitia-
Verteidiger Michael Leuenberger mit 
einer Direktabnahme den gegneri-
schen  Torhüter an. Mit einem leis
tungsgerechten 0:0 ging’s in die Pause. 

In der zweiten Halbzeit und nach 
der Einwechslung von Raphael Preg-
ger und Timo Tschabold übernah-
men  die Riehener immer mehr das 
Spieldiktat. Sie suchten nun entschie-
den den Führungstreffer, musste al-
lerdings immer auf mögliche Konter 
der Basler aufpassen. Die Gastgeber 
tauchten nun immer öfter vor dem 
gegnerischen Tor auf, doch Lücken 
gab es kaum, da die US Bottecchia 
in der Defensive weiterhin gut stand. 
In der 70. Minute wurde dann der 
routinierte Amicitia-Stürmer Carlo 
Mattera eingewechselt, und genau 
dieser Mattera war es dann, der eine 
knappe Viertelstunde später nach 

einer Flanke von Sascha Lehmann 
den einzigen Treffer des Spiels er-
zielte. 

Bei den Riehenern fehlten am 
Sonntag gleich acht Spieler, weshalb 
Ü30-Spieler Carlo Mattera aufgeboten 
wurde. Der Gast aus Basel war phy-
sisch in der zweiten Halbzeit unter
legen, baute mit der Zeit immer mehr 
ab und kam zur keiner einzigen Tor-
chancen in der zweiten Halbzeit. Der 
FC Amicitia entschied die Partie trotz 
vieler Abwesenden dank viel Geduld 
und einer starken Ersatzbank für sich. 
Alles in allem war es ein sehr faires 
und ausgeglichenes Spiel, einzig der 
Gästetrainer fiel mehrmals mit obszö-
nen Beleidigungen gegen die Bank der 
Riehener negativ auf.� Stephan Vogt

Carlo Mattera freut sich mit einem Ersatzspieler über sein spätes Tor zum 
1:0-Endstand.� Foto: Philippe Jaquet

Sm’Aesch Pfeffingen II – KTV Riehen� 3:1
(25:21/17:25/25:23/25:19)
MZH Löhrenacker. – KTV Riehen I: Melinda 
Suja, Yen Mai, Simone Eichelberger, Selina 
Suja, Sara Baschung, Eliane Gysin, Mirjam 
Keller, Elena Colitti, Stephanie Griot, Lena 
Dietrich, Nadine Schläfli, Marlena Lübke, 
Viktoria Rohde. Trainer: Andreas Minder, 
Susann Witzsche.
Frauen, 1. Liga, Gruppe C, 1. Runde: TV 
Lunkhofen I – VB Therwil II 2:3, Sm Àesch 
Pfeffingen II – KTV Riehen 3:1, Volley Regi-
on Entlebuch I – VBC Kanti Baden II 1:3, 
VBC Laufen – SAG Gordola 0:3, Volley Luga-
no II – KSC Wiedikon D1 3:1.

8. Runde (Samstag, 13 Uhr): Riehen – Lu-
zern, Zürich – Genf, Réti – Wollishofen, 
Nyon – Winterthur, Solothurn – Echallens. 
9. Runde (Sonntag, 11 Uhr): Riehen – Zü-
rich, Luzern – Genf, Réti – Nyon, Echallens 
– Winterthur, Solothurn – Wollishofen. 
NLA-Rangliste nach 7 Runden: 1. Riehen 
13 (42), 2. Genf 13 (41½), 3. Luzern 13 (40), 
4. Zürich 11 (34), 5. Réti 5 (27½), 6. Winter-
thur und Wollishofen je 5 (23½), 8. Echal-
lens 3 (20), 9. Nyon und Solothurn je 1 (14).

FC Amicitia II – US Bottecchia� 1:0 (0:0)
Grendelmatte. – Tor: 84. Carlo Mattera 1:0. – 
FC Amicitia II: Marcello Borghetti; Roger 
Thöni, Sascha Lehmann, Michael Leuen-
berger, Tobias Salvisberg; Alain Demund, 
Pablo Wüthrich, Benjamin Heutschi, Jan-
nis Erlacher; Florian Bing; Cedeno Ozon. 
Ersatzspieler: Jocelyn Weyh, Felix Stebler, 
Patrick Wipfli, Matthias Mazzamati, Timo 
Tschabold, Raphael Pregger, Carlo Matte-
ra. – Verwarnungen: keine.
4. Liga, Gruppe 4: 1. FC Amicitia II 9/24 (21) 
(32:9), 2. FF Brüglingen Basel 9/19 (9) 
(33:17), 3. FC Dardania II 8/17 (32) (29:17), 4. 
FC Allschwil III 9/17 (21) (27:16), 5. AC Mi-
lan-Club 9/15 (19) (20:20), 6. AS Timau Basel 
II 9/13 (19) (19:27), 7. US Bottecchia Basel 
9/12 (17) (18:13), 8. Basel City CF 9/11 (22) 
(19:30), 9. FC Schwarz-Weiss III 9/7 (19) 
(15:24), 10. AC Virtus Liestal 8/6 (29) (10:24), 
11. FC Bosna Basel 9/6 (16) (19:25), 12. FC 
Black Stars III 9/5 (14) (12:31).

Amicitia I – BCO Alemannia Basel� 3:1 (1:0)
Grendelmatte. – Tore: 5. Pasquale Cam-
marota 1:0, 76. Luzius Döbelin (Penalty) 
1:1, 78. Daniel Wipfli 2:1, 93. Daniel Wipfli 
3:1. – FC Amicitia I: Sven Lehmann; Domi-
nik Mory, Yanis Zidi, Noah Straumann, 
Colin Ramseyer; Morris Huggel, Lukas 
Wipfli; Tim Pfirter; Pascal Märki, Pasqua-
le Cammarota, Florian Boss. Ersatzspie-
ler: David Heutschi, Esat Ölmez, Vithus-
han Mahendrarajah, Daniel Wipfli, 
Sandro Carollo, Mario Forgione, Enrico 
Davoglio. – Verwarnungen: 75. Noah 
Straumann.

3. Liga, Gruppe 2: 1. FC Amicitia I 10/24 
(16) (27:10), 2. FC Oberwil 10/21 (20) 
(27:15), 3. FC Münchenstein 10/20 (20) 
(34:16), 4. FC Schwarz-Weiss II 9/18 (14) 
(34:20), 5. SC Münchenstein 10/18 (29) 
(19:29), 6. FC Therwil 10/16 (27) (30:21), 7. 
FC Allschwil II 10/15 (29) (21:20), 8. AC 
Rossoneri 10/14 (10) (25:14), 9. BCO Ale-
mannia Basel 10/12 (15) (31:27), 10. FC 

Oberdorf 10/11 (21) (20:22), 11. FC Concor-
dia II 9/10 (35) (16:27), 12. SV Muttenz III 
10/10 (17) (17:26), 13. FC Reinach II 10/8 
(19) (14:24), 14. FC Türkgücü Basel 10/0 
(30) (11:55).
FC Amicitia – FC Dardania� 6:2 (2:1)
Basler Cup. Achtelfinals. – Grendelmatte. – 
Tore: 9. Vilson Hylaj 0:1, 40. Daniel Wipfli 
1:1, 45.+1. Daniel Wipfli 2:1, 48. Mario For-
gione 3:1, 53. Vilson Hylaj 3:2, 60. Pascal 
Märki 4:2, 75. Bryan Strauss 5:2, 83. Enrico 
Davoglio 6:2. – FC Amicitia I: Sven Leh-
mann; Dominik Mory, Colin Ramseyer, No-
ah Straumann, Florian Boss; Benedikt Bre-
genzer, Lukas Wipfli; Mario Forgione; 
Pascal Märki, Pasquale Cammarota, Daniel 
Wipfli. Ersatzspieler: Cédric Riedo, Esat Öl-
mez, Yanis Zidi, Morris Huggel, Tim Pfirter, 
Bryan Strauss, Enrico Davoglio. – Verwar-
nungen: 56. Mario Forgione, 73. Benedikt 
Bregenzer, 77. Morris Huggel.
Basler Cup, Achtelfinals: FC Stein (3.) – 
FC Gelterkinden (2.) 1:4, FC Aesch (2.) – 
FC Pratteln (2.) 0:1, SC Münchenstein (3.) 
– FC Reinach (2.) 2:6, SC Binningen (3.) – 
FC Concordia Basel (2.) 4:6, FC Amicitia 
Riehen (3.) – FC Dardania (2.) 6:2, FC Lau-
fen (2.) – FC Wallbach-Zeiningen (2.) 3:0. 
FC Zwingen (4.) – FC Oberwil (3.) und FC 
Laufenburg-Kaisten (4.) – SC Dornach (3.) 
am 23. Oktober.
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